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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

der Abgeordneten Birgit Stöver und Silke Seif (CDU) vom 15.02.21 
 

und Antwort des Senats  

Betr.: Digitalisierung der Hamburger Schulen 

Einleitung für die Fragen: 
Schon seit dem ersten Lockdown im Frühjahr gehört die Digitalisierung der 
Hamburger Schulen zu den zentralen Fragen der Hamburger Schulpolitik. 
Durch die Aufhebung der Präsenzpflicht gewann diese Frage erneut massiv 
an Bedeutung. Leider konnten im Rahmen der Drs. 22/2097 und 22/2345 nicht 
alle Fragen zufriedenstellend beantwortet werden. Zudem ergeben sich zahl
reiche Nachfragen. 
Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat:  

Frage 1: Der DigitalPakt Schule wird unter anderem um die Zusatzvereinba
rung „Leihgeräte für Lehrkräfte“ ergänzt. Hat Hamburg die rund  
12,8 Millionen Euro aus der Zusatzvereinbarung inzwischen erhal
ten? 

Frage 2: Wenn ja, wofür wurden die Mittel im Einzelnen investiert? 

Frage 3: Wenn nein, wann wird Hamburg die Mittel erhalten? 
Antwort zu Fragen 1, 2 und 3: 
Die Zusatzvereinbarung „Leihgeräte für Lehrkräfte“ zum DigitalPakt Schule ist erst am 
28. Januar 2021 in Kraft getreten. Anschließend stellt der Bund die Gelder über die 
Bundeskasse bereit. Von dort kann Hamburg dann die Mittel abrufen. Unter dem Digi
talPakt Schule ist nicht vorgesehen, dass die Gelder pauschal in den Landeshaushalt 
überwiesen werden. Hamburg ruft Mittel jeweils nach Rechnungsfortschritt ab. Dies  
bedeutet, dass Hamburg zunächst aus Eigenhaushaltsmitteln die bestellten Geräte vor
finanziert und anschließend die förderfähigen Mittel abruft. 

Vorbemerkung: Laut Drs. 21/19226 ist den Schulen ein Budget vorgegeben, in des
sen Rahmen die Schulen digitale Geräte beschaffen können. Das 
Budget richtet sich nach Schulgröße und somit nach der Anzahl der 
Schülerinnen und Schüler pro Schule. 

Frage 4: Warum können die Schulen nicht nach Bedarf bestellen? 

Frage 5: Warum wird nicht auch der KESS-Faktor der jeweiligen Schule bei 
der Bedarfsermittlung und somit der Bestellung berücksichtigt? 

Frage 6: Für den Fall, dass eine Schule aktuell zusätzliche digitale Endgeräte 
benötigt, weil nicht ausreichend Tablets oder/und Laptops vorhanden 
sind, kann die Schule weitere Geräte kurzfristig und „unbürokratisch“ 
nachordern? 
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Frage 7: Falls ja, wer ist der richtige Ansprechpartner für die Nachbestellung? 

Frage 8: Falls ja, in welcher Form muss diese Nachbestellung erfolgen (zum 
Beispiel Anträge, Bedarfsbelege et cetera)? 

Frage 9: Falls ja, wie lange müssen die Schulen und Schülerinnen und Schüler 
nach Eingang der Nachbestellung auf die Lieferung der zusätzlichen 
Geräte warten? 

Frage 10: Falls nein, warum nicht? 

Frage 11: Falls nein, welche Möglichkeiten hat die Schule, um den Geräteman
gel kurzfristig auszugleichen? 

Antwort zu Fragen 4 bis 11: 
Mit dem DigitalPakt Schule verfolgen Bund und Länder gemeinsam das Ziel, in den 
Schulen eine bessere Ausstattung mit digitaler Technik und eine verbesserte digitale 
Bildungsinfrastruktur zu schaffen. Der Bund gewährt den Ländern hierfür 5 Milliarden 
Euro über die Jahre 2019 bis 2024. Etwa 128 Millionen Euro davon entfallen auf die 
Freie und Hansestadt Hamburg, die diese Mittel um Eigenleistungen ergänzt.   
Bei der Umsetzung des DigitalPakts Schule 2019 bis 2024 hat Hamburg in den letzten 
beiden Jahren bundesweit mit deutlichem Abstand vor allen anderen Bundesländern 
die Digitalisierung an den Schulen vorangebracht und den größten Fortschritt erzielt. 
Auch die Mittel der Zusatzvereinbarung „Sofortausstattungsprogramm“, der sogenannte 
DigitalPakt II, hat Hamburg bereits frühzeitig vollständig investiert, siehe auch  
Drs. 22/980, 22/1058, 22/1472, 22/1527 und 22/2224 sowie die Pressemitteilung unter 
https://www.hamburg.de/bsb/pressemitteilungen/14189140/2020-08-10-bsb-digital
pakt-tablets-und-laptops-stehen-zur-verfuegung/.  
Die Zahl der Laptops und Tablets wurde von März 2020 bis Ende 2020 von rund 17.000 
auf rund 62.000 (+ 45.000 Geräte) fast vervierfacht. Dies ist genug, um für jeweils jede 
vierte Hamburger Schülerin oder jeden vierten Hamburger Schüler ein Gerät verfügbar 
zu haben. Mehr als 20 Millionen Euro wurden dafür investiert. In zahlreichen Unter
richtsräumen stehen Präsentationsgeräte. Auf den Beamer-Computer-Kombinationen 
oder den sehr großen, computergesteuerten Flachbildschirmen können die Lehrkräfte 
schreiben, Lernprogramme und Filme abspielen oder Websites aufrufen. Im März 2020 
verfügten rund 5.000 der insgesamt rund 12.000 Unterrichtsräume über entsprechende 
Präsentationstechnik, bis zum Jahresende wurden 3.000 neue Geräte beschafft und 
installiert. 
Das den Schulen zur Verfügung stehende Gesamtbudget für Präsentationsgeräte und 
Endgeräte wurde entsprechend der Vorgaben des DigitalPakts, insbesondere für die 
Maßnahmen gemäß § 3 der Verwaltungsvereinbarung „DigitalPaktSchule 2019 bis 
2024“ berechnet. Das der einzelnen Schule zugewiesene Budget wird rund zur Hälfte 
auf der Basis aller Schülerinnen und Schüler (ohne Vorschulklassen) der jeweiligen 
Schule und zur anderen Hälfte auf der Basis der Anzahl der Klassen der jeweiligen 
Schule berechnet. Für die Jahrgangsstufen ab 11 wird hierzu die Anzahl der Schülerin
nen und Schüler durch 22 geteilt, um die Anzahl der Klassen zu ermitteln. Bei der  
Anzahl der Schülerinnen und Schüler werden diejenigen in den Jahrgangsstufen 1 bis 
4 mit dem Faktor 1,25 gewichtet, um dem Umstand Rechnung zu tragen, dass an 
Grundschulen schuleigene mobile Endgeräte im Unterricht in stärkerem Maße erforder
lich sind, während in weiterführenden Schulen Schülerinnen und Schüler oft die Nut
zung ihrer eigenen mobilen Endgeräte, mit denen sie vertraut sind, bevorzugen. Das 
Budget berücksichtigt indirekt den Sozialindex, weil bei den Verteilkriterien auch die 
Anzahl der Klassen eingeht. So erhalten insbesondere die Grundschulen mit einem  
Sozialindex 1 und 2 proportional zur Anzahl der Schülerinnen und Schüler ein höheres 
Budget. 
Die Schulen können nach Bedarf im Rahmen ihres Budgets aus den mit den Lieferanten 
abgeschlossenen Verträgen bestellen, siehe auch Drs. 21/19226. 
  

https://www.hamburg.de/bsb/pressemitteilungen/14189140/2020-08-10-bsb-digitalpakt-tablets-und-laptops-stehen-zur-verfuegung/
https://www.hamburg.de/bsb/pressemitteilungen/14189140/2020-08-10-bsb-digitalpakt-tablets-und-laptops-stehen-zur-verfuegung/
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Falls das DigitalPakt-Schule-Budget der Schule noch nicht ausgeschöpft ist, kann sie 
darüber weitere mobile Geräte beschaffen. Ansprechpartner ist das Projekt „DigitalPakt 
Schule Endgeräte“. Darüber hinaus verfügen die Schulen im Rahmen ihres sächlichen 
Budgets über eigene Mittel und können auch, unabhängig vom DigitalPakt Schule, wei
tere Geräte anschaffen. Die Anschaffung ist unkompliziert und über die bestehenden 
Verträge durch die Schulen möglich. 

Frage 12: Für den Fall, dass eine Schule über zu viele digitale Geräte verfügt, 
verbleiben diese ungenutzten Geräte in der Schule? 

Frage 13: Falls ja, warum? 

Frage 14: Falls nein, melden die Schulen ihren Überschuss an nicht benötigten 
Geräten an die für Bildung zuständige Behörde für eine Umvertei
lung? 

Frage 15: Falls nein, können diese ungenutzten Geräte „unbürokratisch“ an 
eine Schule, die weitere Geräte zeitnah benötigt, umverteilt werden? 

Frage 16: Falls nein, wer übernimmt diese Umverteilung der ungenutzten  
Geräte (die für Bildung zuständige Behörde oder die Schulen regeln 
den Gerätetransfer in Eigenregie untereinander auf dem „kurzen 
Dienstweg“)? 

Antwort zu Fragen 12 bis 16: 
Eine Überausstattung hat bisher keine Schule geltend gemacht. 

Frage 17: Verfügen inzwischen alle weiterführenden Schulen über ein leis
tungsfähiges Funknetz mit 1GBit/s in jedem Klassen- und Fachraum 
so wie in Drs. 22/2097 angekündigt?  

Frage 18: Wenn nein, auf welche weiterführenden Schulen trifft das aus wel
chen Gründen nicht zu? 

Frage 19: Welche dieser Schulen verfügen über ein weniger leistungsfähiges 
Funknetz? 

Frage 20: Mit welcher Übertragungsgeschwindigkeit?  

Frage 21: Wie viele und welche Grundschulen verfügen über ein leistungsfähi
ges Funknetz mit 1GBit/s in jedem Klassen- und Fachraum?  

Frage 22: Wie viele Grundschulen verfügen über ein weniger leistungsfähiges 
Funknetz? 

Frage 23: Mit welcher Übertragungsgeschwindigkeit?  

Frage 24: Welche Grundschulen haben bis dato noch kein WLAN in ihren  
Unterrichtsräumen? 

Frage 25: Bis wann werden alle Grundschulen über ein leistungsfähiges WLAN 
verfügen?  

Antwort zu Fragen 17 bis 25: 
Die Anzahl der Schulen mit WLAN in den Unterrichtsräumen wurde von März 2020 bis 
Ende 2020 von 61 auf 266 staatliche Schulen mehr als vervierfacht. 130 Schulen haben 
bereits ein sehr leistungsfähiges WLAN in allen Klassenräumen mit einer Übertragungs
möglichkeit von 1 GBit/s. 
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Mindestens 120 der 151 weiterführenden allgemeinbildenden und berufsbildenden 
Schulen verfügen über ein flächendeckendes, sehr leistungsfähiges WLAN mit der 
Übertragungsgeschwindigkeit von 1 GBit/s.  
Die weiterführenden allgemeinbildenden Schulen, in denen noch nicht in allen Schul
gebäuden leistungsfähiges WLAN lückenlos verfügbar ist, werden bis zu den Sommer
ferien 2021/2022 in zeitlicher und sachlicher Abstimmung mit geplanten Neubauten  
oder Sanierungen an der jeweiligen Schule damit ausgestattet. Es handelt sich um fol
gende Schulen: Berufliche Schule Holz, Farbe, Textil, Gyula Trebitsch Schule Tonndorf, 
Stadtteilschule Am Heidberg, Stadtteilschule Horn, Erich Kästner Schule, Fritz-Schu
macher-Schule, Geschwister-Scholl-Stadtteilschule, Julius-Leber-Schule, Goethe-
Schule-Harburg, Stadtteilschule Eidelstedt, Stadtteilschule Eppendorf, Stadtteilschule 
Wilhelmsburg, Brüder-Grimm-Schule, Grund- und Stadtteilschule Altrahlstedt, Stadtteil
schule Bramfeld, Stadtteilschule Am Hafen, Stadtteilschule Fischbek/Falkenberg, Otto-
Hahn-Schule, Matthias-Claudius-Gymnasium, Albert-Schweitzer-Gymnasium, Gymna
sium Buckhorn, Gymnasium Ohmoor, Gymnasium Altona, Gymnasium Heidberg, Gym
nasium Kaiser-Friedrich-Ufer, Gymnasium Lohbrügge, Charlotte-Paulsen-Gymnasium, 
Emilie-Wüstenfeld-Gymnasium, Wilhelm-Gymnasium, Gymnasium Bondenwald, Heil
wig Gymnasium und Gymnasium Othmarschen. 
Die staatlichen Grundschulen in Hamburg verfügen inzwischen über WLAN. 20 Grund
schulen verfügen bereits über das sehr leistungsfähige WLAN mit der Übertragungs
möglichkeit von 1 GBit/s. Dies sind folgende Grundschulen: Marie-Beschütz-Schule, 
Carl-Cohn-Schule, Elbinselschule, Grundschule Poppenbüttel, Schule Zollenspieker, 
Goldbek-Schule, Schule Brehmweg, Schule auf der Uhlenhorst, Grundschule Mümmel
mannsberg, Schule Grützmühlenweg, Schule Wesperloh, Grundschule Nydamer Weg, 
Schule Klein Flottbeker Weg, Schule Ahrensburger Weg, Grundschule Kirchdorf, 
Grundschule Sachsenweg, Schule Kielortallee, Gorch-Fock-Schule, Schule Bahrenfel
der Straße, Grundschule Eckerkoppel.  
An 186 Grundschulen wurden bereits mit der in der Drs. 22/2097 beschriebenen WLAN-
Sofortausstattung rund zwei Drittel aller Klassenräume mit WLAN versorgt, das im wei
teren Verlauf ebenfalls durch die 1-GBit/s-WLAN-Ausstattung bis Ende 2022 abgelöst 
wird, sofern nicht Bau- und Sanierungsmaßnahmen diese verzögern. Auch diese 
Grundschulen verfügen im Regelfall bereits über eine Übertragungsgeschwindigkeit 
von 100 MBit/s. 

Frage 26: Wie viele Mitarbeiter werden im Rahmen des Schul Support Service 
(3S) eingesetzt?  

Frage 27: Über welche Qualifikation verfügen diese Mitarbeiter?  

Frage 28: Welche Aufgaben übernehmen die Mitarbeiter des Schul Support 
Service im Einzelnen?  

Frage 29: Wie viele Schulen nutzen das Angebot des Schul Support Service? 
Bitte nach Schulformen getrennt aufführen.  

Antwort zu Fragen 26 bis 29: 
Den staatlichen Hamburger Schulen werden jährlich je nach ihrer Schülerzahl insge
samt 4,5 Millionen Euro für die IT-Wartung und -Administration in den schulischen 
Selbstbewirtschaftungsfonds übertragen. Auf dieser Grundlage haben viele Schulen im 
Rahmen ihrer Selbstverantwortung sehr gute Lösungen für IT-Wartung und Support  
organisiert. Dazu gehören auch Verträge mit unterschiedlichen Dienstleistern ebenso 
wie die Beschäftigung eigenen Personals. 
Die für Bildung zuständige Behörde bietet den Hamburger Schulen für die pädagogi
sche IT-Ausstattung als Dienstleister den Schul Support Service (3S) an. Das Angebot 
von 3S umfasst unter anderem eine strukturierte, standardisierte Betreuung und War
tung der lokalen IT-Ausstattung. Hierzu gehört unter anderem auch, dass sie die Schu
len bei der Beseitigung von Störungen und bei der Durchführung von notwendigen War
tungsarbeiten an den unterrichtlich eingesetzten digitalen Endgeräten und Netzwerken 
entlasten. 
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Im Rahmen des Schul-Supports sind 35 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei HITeC e.V. 
in Voll- und Teilzeit beschäftigt. Sie verfügen über einen Hochschulabschluss  
(Bachelor, Master oder Diplom) aus dem Bereich Informatik, sind Studierende der  
Informatik oder verwandter Fachrichtungen oder als Technikerinnen und Techniker  
tätig.  
147 staatliche allgemeinbildende Schulen nutzen das Angebot des 3S, darunter  
114 Grundschulen, 16 Sonderschulen/ReBBZ, zehn Stadtteilschulen sowie sieben 
Gymnasien. Die anderen Schulen beauftragen im Rahmen ihrer Selbstverantwortung 
entweder externe IT-Dienstleister oder setzen eigenes Personal ein. 

Frage 30: Wie viele Schulen nutzen bis dato das Lernmanagementprogramm 
„lms.lernen.hamburg“?  

Frage 31: Wie viele Schulen nutzen inzwischen „IServ“? 
Antwort zu Fragen 30 und 31: 
210 staatliche Schulen in Hamburg nutzen das Lernmanagementprogramm „lms.ler
nen.hamburg“. 158 staatliche allgemeinbildende Schulen in Hamburg nutzen „IServ“. 

Frage 32: Wie viele Schulen haben sich aus welchen Gründen gegen eine Nut
zung von „lms.lernen.hamburg“ beziehungsweise „IServ“ entschie
den?  

Frage 33: In der Pressemitteilung der BSB vom 12.1.2021 heißt es bezüglich 
„lms.lernen.hamburg“ und „IServ“: „Die Schulbehörde geht davon 
aus, dass bis zu den Sommerferien 2021 alle Schulen die Programme 
verwenden.“ Heißt das, dass die Schulen zur Nutzung dieser Pro
gramme verpflichtet werden? Oder bleibt es Entscheidung der 
Schule, mit welchen Programmen sie arbeitet?  

Antwort zu Fragen 32 und 33: 
Hamburger Schulen entscheiden im Rahmen ihrer Selbstverantwortung über die 
Grundsätze der Verwendung der Personal- und Sachmittel, die der Schule zur eigenen 
Bewirtschaftung zur Verfügung gestellt werden, sowie über die Grundsätze der Unter
richtsgestaltung und der Unterrichtsmethoden. Das beinhaltet auch die Entscheidung 
für die Nutzung eines Lernmanagementsystems, einer Kommunikationslösung oder  
anderer digitaler Bildungsmedien. Die für Bildung zuständige Behörde erfasst nicht 
zentral, aus welchen Gründen sich Schulen gegen einzelne digitale Bildungsmedien 
entscheiden. 

Frage 34: Wie viele Schulen haben bis dato eine schulinterne Einweisung in die 
mobilen Endgeräte und Präsentationssysteme erhalten, die im Rah
men des DigitalPakts Schule 2019 bis 2024 angeschafft wurden? 

Antwort zu Frage 34: 
Alle Schulen bekommen bei Auslieferung der mobilen Endgeräte und der Präsentati
onssysteme grundsätzlich eine kurze technische Einweisung im Rahmen der Geräte
übergabe durch die Lieferfirmen. Das Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulent
wicklung (LI) bietet den Schulen darüber hinaus eine weiterführende schulinterne tech
nische Einweisung an, welche über technische Aspekte hinaus auch didaktische Ein
satzmöglichkeiten aufgreift. Aufgrund pandemiebedingter Präsenzbeschränkungen 
konnten durch das LI in Präsenz an 27 Schulen diese tiefergehenden schulinternen 
Einweisungen mit insgesamt 614 Teilnehmerinnen und Teilnehmern durchgeführt wer
den. Das LI hat darüber hinaus 52 weitere Schulen individuell beraten. 
Darüber hinaus organisieren die Schulen die schulische Einweisung in die mobilen End
geräte und Präsentationssysteme in Selbstverantwortung. Die Daten werden von der 
für Bildung zuständigen Behörde nicht zentral erfasst. 
  



 

6 

Drucksache 22/3285 Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 22. Wahlperiode 

Frage 35: Wie viele Schulen haben eine Fortbildung zur Nutzung des „lms.ler
nen.hamburg“ erhalten? 

Antwort zu Frage 35: 
Alle Schulen, die das „lms.lernen.hamburg“ nutzen, werden nach einem strukturierten 
Prozess geschult. Dazu gehört insbesondere die Einführungsschulung für Key-Userin
nen und Key-User, die alle 210 lms.lernen.hamburg-Schulen erhalten haben. An allen 
lms.lernen.hamburg-Schulen bilden die fertig ausgebildeten schulischen Key-Userin
nen und Key-User die anderen Lehrkräfte weiter und begleiten sie beim Einstieg in das 
LMS.  
Darüber hinaus bietet das LI Lehrkräftefortbildungen, hamburgweite Musterkurse und 
Fortbildungsmaterialien zum LMS an. Seit Beginn des Schuljahres 2020/2021 haben 
insgesamt 25 allgemein- und berufsbildende Schulen eine zusätzliche schulinterne 
Fortbildung zur Nutzung des LMS erhalten. Die dabei angefragten Formate variieren 
zwischen zweistündigen Einführungen und der Begleitung pädagogischer Ganztags
konferenzen zur Implementierung des LMS. Darüber hinaus hat das LI auch 31 zentrale 
Online-Seminare zum Einstieg in das LMS sowie zur didaktisch fundierten Unterrichts
gestaltung gegeben. Insgesamt wurden bisher in den Fortbildungen des LI seit Sommer 
2020 rund 1.200 Lehrkräfte zur Nutzung des LMS fortgebildet. Darüber hinaus fanden 
durch Key-Userinnen und Key-User Fortbildungen in den jeweiligen Schulen statt. 

Frage 36: Wie und in welchem Maße wird der Bildungstarif der Telekom im 
schulischen Bereich eingesetzt? Welche Alternativen gibt es dazu? 

Antwort zu Frage 36: 
Der für Bildung zuständigen Behörde liegen keine Erkenntnisse vor, in welchem Maße 
der Bildungstarif der Telekom und deren Wettbewerber im schulischen Bereich einge
setzt werden. 

Frage 37: In vier Jahren sind die Geräte, die heute „in Schuleigentum“ gekauft 
wurden, technisch überholt. Wie geht die zuständige Behörde damit 
um? 

Antwort zu Frage 37: 
Siehe Antwort zu 26 bis 29. Darüber hinaus sind die Überlegungen der für Bildung  
zuständigen Behörde dazu noch nicht abgeschlossen. 

Frage 38: Ist im Rahmen des DigitalPakts Schule auch ein Leasing der IT-Tech
nik möglich? 

Frage 39: Wenn ja, warum wurde dieser Weg bisher nicht gewählt? 
Antwort zu Fragen 38 und 39: 
Die für Bildung zuständige Behörde prüft regelhaft bei erneuten Ausschreibungen, ob 
Leasingverträge oder andere Formen des Erwerbs wirtschaftlich sind. Demnach ist bis
her das Modell der Bereitstellung über Rahmenverträge wirtschaftlicher als über Lea
sing-Verträge. 
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